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Von Sky-

Prolog: Gefährlicher Kunde

Es war dunkel und lediglich die Leuchtreklamen und die Straßenlaternen erhellten die
Straßen von New York und es war reichlich viel los. Zumindest galt das für die New
Yorker City, wo das wahre Leben stattfand. Doch dort, wo Simon Cavanaugh sich
herumtrieb, hätte man sich nach Einbruch der Dunkelheit eher seltener aufgehalten.
Lediglich ein paar Passanten und einige eher zwielichtige Gestalten oder
Drogendealer waren hier aufzufinden und nur derjenige, der an solche Zustände
gewöhnt war, störte sich nicht mehr allzu sehr daran. Die Uhr zeigte schon halb zehn,
trotzdem hatte er eine Sonnenbrille auf und hätte auf die meisten entweder
zwielichtig, oder wie ein Blinder gewirkt. Argwöhnische Blicke wurden ihm
zugeworfen, die er aber ignorierte und sie gingen einfach weiter.
Für sie war er im ersten Impuls ein Blinder und ihre Ungläubigkeit rührte
hauptsächlich daher, dass er ohne Blindenhund und Blindenstock unterwegs war.
Doch was keiner von ihnen ahnte war, dass der 21-jährige Simon Cavanaugh mühelos
sehen konnte. Er konnte genauso gut sehen wie jeder andere Mensch, lediglich bei
grellem Sonnenlicht begannen seine Augen zu schmerzen und sein Sehvermögen
wurde schlechter. Es war dann jedes Mal so, als würde sich ein milchig weißer Film
über seine Augen legen und seine Sicht verschwimmen lassen. Seine Augen reagierten
allgemein empfindlich auf grelles Sonnenlicht, deshalb war die Sonnenbrille tagsüber
ein wichtiger Schutz für ihn, zumindest wenn die Sonne sehr stark schien. Doch die
Sonnenbrille hatte auch einen kosmetischen Hintergrund. Solange er sie trug, war er
für die anderen ein ganz normaler Mensch wie jeder andere auch. Und das war auch
gut so. Hätte er die Brille nicht getragen, wären die üblichen Reaktionen gefolgt, wie
er sie nicht anders gewohnt war und darauf konnte er gut verzichten. Eine gute
Alternative wären vielleicht farbige Kontaktlinsen gewesen, wenn er nicht allergisch
darauf reagiert hätte. So schied diese Variante also aus und er musste sich
gezwungenermaßen mit Sonnenbrillen zufriedengeben.

Es war eine warme Sommernacht. Ein perfektes Wetter für einen lukrativen Job, denn
bei gutem Wetter waren mehr Freier unterwegs und da ließ sich meist etwas mehr
Geld verdienen. Die letzten Tage war eher Flaute gewesen, weil das Wetter nicht
mitgespielt hatte und letztens zwei Jungs in der Nähe verschwunden waren und
keiner sich erklären konnte, was passiert war und wohin sie verschwunden waren. Da
waren viele vorsichtig geworden, vor allem weil die Polizei am Treffpunkt der
Stricherjungen ermittelte und potentielle Kunden abschreckte.
Als er den Parkplatz erreichte, wo der Treffpunkt war, ging er direkt zu seinem Platz
hin, den er sich ausgesucht hatte und wo er nicht mit anderen zusammengeriet. Erst
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letzte Woche hatte es bei den anderen Jungs, die hier in dieser Gegend anschaffen
gingen, einen heftigen Streit um die Plätze gegeben, denn keiner ließ sich so gerne
seinen Stammplatz abjagen und das hatte nicht selten eine ziemlich üble Prügelei zur
Folge. Vor allem weil die "alten Hasen", die schon länger hier waren, für gewöhnlich
auch das Sagen hatten und ihren Platz auch verteidigten. Doch letzten Endes war es
nur ein Platz an einem dreckigen und einsamen Parkplatz in einer nicht wirklich
sicheren Gegend, in der man auch stets mit dem Schlimmsten zu rechnen hatte. Nun,
Simon war zwar kein Feigling und hätte sich mit großer Sicherheit sogar auf die
Schlägerei eingelassen, aber wenn er so übel zugerichtet war, hatte er weniger
Interessenten und er brauchte das Geld dringend.
Der Parkplatz lag deutlich abseits der Einkaufsmeilen und der Straßen, wo die
Bordsteinschwalben sich tummelten. Der Grund dafür war, weil es hier nicht ganz
legal zuging, vor allem weil sich die meisten Freier wegen Sex mit Minderjährigen
strafbar gemacht hätten. Die Jungs vom Parkplatzstrich waren alle im Alter von 16 bis
22 Jahren, die dringend Geld brauchten und bereit waren, ihren Körper zu verkaufen.
Und dazu hatten sie verschiedene Gründe. Drogenabhängigkeit, verschuldete Familie,
aber die meisten waren von zuhause ausgerissen und lebten auf der Straße. Da war
der Strich die einzige Möglichkeit, irgendwie an Geld zu kommen, wenn man zum
Stehlen kein Talent hatte.
Simon ging hier schon seit vier Jahren hin und so wie es aussah, hatte er heute Nacht
Glück. Es gab diese Nacht deutlich weniger Konkurrenz. Lediglich Ryan und Benny
waren da und die hatten etwas weiter weg ihre Stammplätze. Es bestand also Grund
zur Hoffnung, heute Abend ein paar Kunden an Land zu holen. Vor allem würde es
diesen Abend mit Sicherheit weniger Streit geben, weil irgendjemand einem anderen
den Freier abgejagt hatte. Hier gab es halt keine Freundschaften, nur eiskalte
Konkurrenzkämpfe und wer ein Schwächling war, der hatte das Nachsehen.
Simon hatte in der letzten Zeit eher Pech mit der Kundschaft gehabt. Auch wenn er
mit seinen knapp 1,70m Körpergröße und den dunkelbraunen Locken und seinem
zierlichen blassen Körper noch wie ein Minderjähriger aussah, hatte er dennoch
weniger Einnahmen gehabt. Das lag unter anderem daran, dass die Polizei hin und
wieder her kam und das schreckte viele Freier ab. Vor allem aber hatte er auch hin und
wieder Ausfälle gehabt, wenn er mal krank war oder von seinen Freiern grün und blau
geschlagen wurde, sodass er sich kaum bewegen konnte. Und von dem Geld musste er
auch noch seinen Lebensunterhalt finanzieren, auch wenn er ohnehin schon sehr
sparsam lebte.
Das Glück schien heute auf seiner Seite zu sein, denn Simon musste nicht einmal lange
warten, denn kaum, dass er seinen Platz erreicht hatte, fuhr auch schon ein Wagen vor
und die Scheibe wurde heruntergekurbelt. Ein untersetzter Mann von
schätzungsweise 55 bis 60 Jahren, mit Halbglatze und einem Henriquartre Bart saß
am Steuer und schaute heraus. Streng genommen könnte das fast schon sein Vater
sein, aber Simon hatte nicht das Privileg, sich seine Kundschaft auszusuchen. Und er
hatte schon deutlich schlimmere Fälle als diesen. Sein ältester Kunde war um die 60
Jahre alt gewesen und der war in der Szene bekannt, dass er ausschließlich Jungen
suchte, um Spaß zu haben. Teilweise hatten einige der Jungs sogar noch ältere
Kunden.
„Wie alt?“ fragte der Mann und musterte Simon aufmerksam.
„18 Jahre“, log Simon, denn es war nur vorteilhaft, wenn man als Stricher recht jung
und zierlich aussah. Er wusste, dass er wesentlich jünger als 21 Jahre wirkte und das
war auch der Grund, warum er hier auf dem Parkplatz trotz allem noch genügend
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Kundschaft bekam, um sich über Wasser zu halten.
„Was'n mit der Brille?“ wurde er kurz und knapp gefragt.
„War beim Augenarzt und ich soll das Ding tragen“, antwortete er knapp.
„Und was kostet der Spaß mit dir?“
„25 Mäuse fürs Blasen und 50 für den Ritt“, erklärte Simon und fügte noch hinzu: „Die
50 Mäuse sind pro Stunde.“
Es war nicht viel Geld, aber wenn man auf einem verdreckten Parkplatz anschaffen
ging, konnte man einfach nicht mehr verlangen. Dafür musste sich Simon nicht auch
noch mit einem Zuhälter herumärgern, so wie die Nutten von der Rotlichtmeile. Zwar
gab es einige Jungs, die für einen Zuhälter arbeiten mussten, aber er hatte sich da
immer geschickt herauswinden können. Er brauchte jeden einzelnen Cent und war
auch bereit dafür, die Gefahren in Kauf zu nehmen.
Der Mann öffnete die Beifahrertür und Simon stieg ein. Am Anfang war es für ihn eine
große Überwindung gewesen, zu solchen Kerlen ins Auto zu steigen, aber
mittlerweile hatte er sich daran gewöhnt und wenn er sich vor Augen hielt, wofür er
das alles machte, dann fiel es ihm etwas leichter und außerdem machte er das Ganze
schon seit vier Jahren. Inzwischen war dieses Geschäft eine Routine bei ihm geworden
und er hatte gelernt, einfach den Kopf abzuschalten und auszublenden, was er da tat
und mit wem er es tat. Solange er sein Geld bekam, war es in Ordnung. Nun gut, das
eine oder andere Mal hatte er auch schlimmere Fälle gehabt. Da war er von seinen
Freiern ziemlich übel zugerichtet und teilweise schlimm verprügelt und auch einmal
vergewaltigt worden, aber das brachte das Risiko mit sich, auf der Straße anschaffen
zu gehen und keinen Zuhälter zu haben, der einen beschützte. Vielleicht hätte er ja
besseren Schutz, wenn er sich einen Zuhälter suchte, aber da er dafür auch einen Teil
seines Geldes an ihn zahlen musste, kam das für ihn nicht infrage. Simon war fest
entschlossen, das Geld für sich alleine zu verdienen und die Kosten für die Operation,
die ihm endlich ein normales Leben ermöglichte, zu bezahlen.

Als er eingestiegen war, fuhren sie los. Das Innere des Wagens roch seltsam. Es war
muffig und neben dem Zigarettengestank war da noch etwas anderes, nur konnte er
nicht genau definieren, was es war. Vielleicht eine tote Katze im Kofferraum? Nein, es
roch nicht wirklich nach einem verwesenden Tier, trotzdem war der Geruch alles
andere als angenehm und jagte Simon einen Schauer über den Rücken. Eine Stimme
riet ihm, lieber das Weite zu suchen, da es ansonsten noch ziemlich gefährlich werden
konnte. Doch er ignorierte diese innere Stimme, denn wenn er jedes Mal so reagierte,
wenn er zu einem Kunden ins Auto stieg, dann würde er garantiert kein Geld
verdienen können.
„Also, was hättest du gerne?“ fragte Simon schließlich und warf einen kurzen Blick zu
seinem Freier. Dieser hatte die Augen auf die Straße gerichtet und ein Grinsen zog
sich über sein Gesicht, welches der 21-jährige als ein sehr perverses Grinsen
bezeichnen würde. Doch es steckte auch etwas Unheilvolles darin und das gefiel
Simon nicht. Aber es musste auch nichts Besonderes bedeuten, immerhin konnte das
auch für eine ziemlich perverse Fantasie bei diesem Kerl stehen. Da passierte es oft,
dass sie dann gleich aussahen wie kranke Psychopathen. Zumindest war Simon dieser
Auffassung, denn er hatte ohnehin nicht sonderlich viel für die Menschen übrig.
„Wir wär's mit einem kleinen Fick?“ fragte der Mann. „Und du nennst mich von jetzt an
Papa, ja?“
Oh Gott, dachte Simon als er einwilligte. Schon wieder einer von diesen Pseudo-
Pädophilen, die so einen kranken Fetisch hatten. Von denen gab es so einige in

                http://www.animexx.de/fanfiction/361345/ Seite 3/5

http://www.animexx.de/fanfiction/361345


The Petboy Contract

seinem Viertel, die sich die Stricherjungs ins Auto holten und sie zwangen, sie Papa
oder Dad zu nennen, damit sie sich ihre Fantasien erfüllen konnten, für die jeder
normale Mensch sie verurteilen würde. Auch wenn es ziemlich klischeehaft war, gab
es verdammt viele von der Sorte und Simon war das inzwischen gewohnt, trotzdem
widerten ihn solche Kerle einfach nur an. Doch er hatte leider nicht den Luxus, sich
seine Kunden auszusuchen.
Und doch machte ihm etwas Sorgen. Dieser Geruch. Dieser seltsame Geruch im Auto...
Er hatte etwas an sich, das fast eine Art Klaustrophobie in ihm auslöste. Die Stimme in
seinem Kopf schrie nun regelrecht, dass er schnellstens aus dem Auto steigen und das
Weite suchen sollte. Seine Intuition verriet ihm, dass sein Kunde noch gewaltigen
Ärger bedeutete. Denn auch wenn er diesen Geruch nicht zu hundert Prozent
zuordnen konnte, erinnerte ihn dieser trotzdem stark an… Blut. Und als ihm dieser
Gedanke durch den Kopf schoss, warf er seine Pläne über Bord. Was nützte ihm denn
bitte eine Augenoperation, wenn er hier gerade eventuell in Lebensgefahr schwebte?
Waren denn nicht erst letztens schon zwei Jungs verschwunden und nie wieder
aufgetaucht? Was wenn gerade tatsächlich Gefahr drohte und er zu einem Typ ins
Auto gestiegen war, der vielleicht auf mehr als auf bloß auf eine Runde Sex aus war?
Dieses Mal würde er auf seine Intuition hören und die Sache abblasen, bevor es zu
spät war.
„Halt an“, wies er schließlich an. „Ich steige aus.“
„Hä?“ fragte der Mann und wirkte ziemlich ungehalten, aber Simon interessierte das
gerade nicht die Bohne. Und wenn ihm halt 50$ durch die Lappen gingen, das war
immerhin besser, als noch in Lebensgefahr zu geraten. Wenigstens dieses Mal wollte
er auf sein Bauchgefühl hören, insbesondere wenn der Geruch in diesem
heruntergekommenen Auto so sehr an den von Blut erinnerte. Das konnte doch nichts
Gutes bedeuten. „Wieso das denn jetzt?“
„Ich hab es mir anders überlegt“, erklärte er nur. „Halt da vorne an.“
Doch in dem Moment drückte auch schon der Lauf einer Pistole gegen seine Schläfe.
Viel zu spät erkannte Simon, in was für einer Situation er sich befand.
„Was für ein unartiger Junge du doch bist“, hörte er den Mann sagen. „Und hatte ich
dir nicht gesagt, du sollst Papa zu mir sagen?“

Die nächsten Ereignisse waren nur eine verschwommene Abfolge von Ereignissen in
seinem Gedächtnis. Später erinnerte sich Simon nur noch daran, wie plötzlich eine
Polizeisirene ertönte und sein Freier mit einem Mal aufs Gaspedal drückte und sie
durch die Straßen rasten. Dabei war er bei einer Vollbremsung nach vorne
geschleudert worden und als der Sicherheitsgurt ihn zurückhielt, fiel ihm bei dem
heftigen Ruck die Sonnenbrille herunter. Er keuchte, als ein heftiger Stoß gegen seine
Brust ging und ihm die Luft aus den Lungen presst. Und als der Mann kurz zu ihm
herüberschaute um ihn anzuschreien, da sah er, was sich zuvor hinter den dunklen
Gläsern versteckt hatte. Das Gesicht des Mannes wurde blass vor Schreck, als er zwei
Augen sah, die scheinbar weder Iris noch Pupillen besaßen und die an zwei leere
weiße Kugeln erinnerten. Simon hatte geistesgegenwärtig diesen Schockmoment
genutzt, um dem Mann die Waffe aus der Hand zu reißen und ihn zum Anhalten zu
bewegen. Kaum, dass der Wagen bremste, wurden sie von bewaffneten Polizisten
umzingelt. Langsam kamen sie mit erhobenen Händen heraus, während die Polizei die
Pistole sicherte und den Wagen sicherstellte. Simon sah, wie der Mann
festgenommen wurde und als der Kofferraum des Wagens geöffnet wurde,
bestätigte sich das ungute Gefühl, das er zuvor gehabt hatte: im Kofferraum lagen
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zwei Leichen, die provisorisch in eine Decke eingewickelt waren. Es waren zwei
Jungen im Teenageralter. Und wie Simon noch am Tatort erfuhr, war sein Freier ein
gesuchter Serienmörder, der es gezielt auf Jugendliche vom Straßenstrich abgesehen
hatte.
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